[bookmark: _Toc421782661]P.A.R.T.Y.-UNFALLPRÄVENTIONSPROGRAMM
Ziel des P.A.R.T.Y.-Programms ist es, Jugendliche für die Risiken im Straßenverkehr und mögliche Unfallfolgen zu sensibilisieren. Die Jugendlichen sollen sich der Gefahren von riskanten Handlungen und Selbstüberschätzung bewusst werden und zum Umdenken bewegt werden. Aus diesem Grund verbringen sie einen Tag in einer Unfallchirurgie und vollziehen den Weg eines Schwerverletzten nach. Ihnen soll gezeigt werden, welche – vielleicht auch lebenslangen – Folgen ein Unfall haben kann. 

Hinweise für den Rettungswagen/Rettungshubschrauber
Dauer:	20 Minuten je Gruppe
Thema:	Der RTW oder RTH zum Anfassen
Verantwortlich: Rettungsdienst oder Notarzt

Inhalt 
Eine Hilfsorganisation (DRK, Johanniter etc.) stellt an dem jeweiligen P.A.R.T.Y.-Tag einen RTW oder RTH mit erfahrenem Rettungsassistenten (alternativ ein klinikinterner Notarzt) zur Verfügung. Der Rettungsassistent wird die Aufgaben des Rettungsdienstes erklären und von seinen eigenen Erfahrungen mit verunfallten Jugendlichen berichten. Zusätzlich erklärt er die Bedeutung einiger wichtiger Versorgungsmaßnahmen (Stiffneck, Spineboard etc.). 
Was hinterlässt besonderen Eindruck?
Die Arbeit an der Unfallstelle, der Transport im RTW oder RTH und die Sichtweise des Patienten sollten geschildert werden. Beispiele:
· Besondere Vorsicht und Risiken bei möglichen Wirbelsäulenverletzungen
· Transport mit Spineboard o.ä.: Bewegungsunfähigkeit
· Umgang mit Verwandten, Freunden oder anderen Unfallbeteiligten am Unfallort
· Lagerung von Patienten (ggf. „am lebenden Objekt“)
· [bookmark: _GoBack]Intraossärer Zugang 
Die Schülerinnen und Schüler sollen selbst „Hand anlegen“ und sich mit dem Rettungsmittel vertraut machen. Gerne kann ein „Rettungsszenario“ von den Schülern selbst nachgestellt werden.

